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(£tn Sorfcftlag jur Sereinfadjung ber Uniform unferer

Snfanterie, mit %üdfteftt auf ©rfpatmfj unb

SeauemUd)fe-it.

«JJtan feat in neuefter Seit Ut allgemeine ©ienftpftiefet —
unfern Hort, fowofel politifcft atö mttitärtfd) »ielfadj
angegriffen. Sticftt auö ©rünben, ber ©aefte fetbft entnommen,
fonbern bloß auö Stotft, bloß weit in Un »erfeftiebettett

Äantonen auf eine Serringernng ber Staatiauiaaben gebrungen

wirb «nb bie, Sluögahen für'ö SJtilitär juerft herhatten follen.
Eö fann ftier nidjt unterfuefet werben, mit welcftem guten
©runbe bki gefdjiefet ober niefet, ob ein weit- ober furj»
fiefetiger Süd ber ©ouoememente ficfe barin jeigt; aber bai
ift wofel ju fagen/ baf wenn Ut gragen in goflifion fommett;
ob bie allgemeine ©ienftpftiefet einer tfeeureren Eqnipimng jum
Opfer gebracht, ober jene burefe eine wofelfeilere erfealten

werben foll, — ein richtiger unb patriotifefter ©inn ficfe ofene

Säubern für'ö tegtere entfdjeiben wirb. — ©arum ift eö wofel

fefer an ber Seit, baf fich unfere Sefeörben, wit alle Offijiere,
benen mefer baran liegt, ben Seftrftanb beö Saterlanbeö

würbig jn »ertreten, ali in brillanten Uniformen iferer ©elbft»

gefälligfeit jn bienen,— ernfttiefe mit bem ©ebanfen an eine

Sereinfacfeung ber müttärifeften Äteibnng befeftäftigett *).

*) «Jßir bemerfen hier, baß ber Serfaffer biefe« SliiffafceS, unb ber,
welcher benfelbett ©egenftanb im erften $eft bebanbclre, jroei
»erfcfjiebene perfonen ftnb, unb baf biefer Sluff. etnaefanbt
rourbe, ali bte SDtucf bti erfien £cfts fchon faft bcen&tgt
roar. — Äolorirte Slbbttbungen ju allen biefen «Borfcftla'gen
roerben bai na'cfefte <peft begleiten. SD. «Ä-
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Ein Vorschlag zur Vereinfachung der Uniform unserer

Infanterie/ mit Rücksicht auf Ersparnis) und

Bequemlichkeit.

Man hat in neuester Zeit die allgemeine Dienstpflicht —
unfern Hort, fowohl politisch als militärisch vielfach
angegriffen. Nicht aus Gründen, der Sache selbst entnommen/
sondern bloß aus Noth / bloß weil in den verschiedenen

Kantonen auf eine Verringerung dcr StaatSausgabcn gedrungen

wird und die, Ausgaben fur's Militär zuerst herhalten follen.
ES kann hier nicht untersucht werde«/ mit welchem guten
Grunde dicö geschieht oder nicht/ ob ein weit- oder

kurzsichtiger Blick der Gouvernemcmc stch darin zeigt; aber das

ist wohl zu sage«/ daß wenn die Fragen in Collision kommen:

ob die allgemeine Dienstpflicht einer theureren Equipirung zum

Opfer gebracht/ oder jene durch eine wohlfeilere erhalten

werden foll/ — ein richtiger und patriotischer Sinn stch ohne

Zaudern für'S letztere entscheiden wird. — Darum ist es wohl
sehr an der Zeit, daß sich unsere Behörden, wie alle Offiziere,
denen mehr daran liegt/ den Wehrstand des Vaterlandes

würdig zu vertreten/ als in brillanten Uniformen ihrer Selbst,
gefälligkcit zu dienen/— ernstlich mit dem Gedanken an eine

Vereinfachung der militärifche« Kleidung beschäftigen *).

") Wir bemerken hier, daß der Verfasser dieses Aufsatzes, und der,
welcher denselben Gegenstand im ersten Heft behandelte, zwei
verschiedene Personen sind, und daß dieser Aufs, eingesandt
wurde, als der Druck des ersten HcftS fchon fast beendigt
war. — Kolorirte Abbildungen zu allen diesen Vorschlägen
werden das nächste Heft begleiten, D. R-
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Sir tfteiten feier eine Sbee mit, jn beren unbefangener

Srüfnng bai militärifcbe «BuBlifum eingetabett wirb. — ©ie
jegige Sefleibung beftefet aui Sfcfeado, Ermelwefte, Äapnt»
rod unb Uniform. Sir fcftlagen bagegen »or:

SJtüge (Äappe),
©ienftjade (Ermelwefte),
Äapntrod,
Sagerbede,

©ie SJtüge bürfte nad) ber Slrt berer gemacfet fein, roefdje

»on ber franjöftfcfeen Strmee in Slfrifa getragen roerben.

Sn ben Äriegen »on 1813 — 15 featte ein großer Sfeeil ber

preußifcfeen Infanterie nur Saefeötucftfappett. ©ie SJtüge

foftet breimat roeniger afö tin Sfcfeado. — ©aß bie ©ienft»
jaden (Ermelweften) »ollfommen im ©tanb finb, bie Uniform

ju erfegen, btwtiftn viele Erfaferungett. Sn ben Saftre»
1813 —15 war ein Sfeeil ber preußifcfeen Sanbwefer-Snfanterie

nur mit ©ienftjaden btfkibtt. ©ie Strmee, mit weldjer
getbmarfcball ©te&Ufct) ben Salfan üBerfcftritt, ließ bit Uni*
formen jurüd; eben baffelbe tfeun bit granjofen bti jeber
EKpebttiott, bit fit in Slfrifa untemefemen. — ©ieß finb
Seifpiele aui ben verfefeiebenften Älimatett. — Sn fafter
Safereöjeit trägt ber ©olbat bett Äapntrod über ber Ermel»

wefte, nnb ift fo warm eingebüßt, gaft afle Infanterien
maeften ifere Sintermärfcfte in biefem Stnjug, inbem fit bk
Uniformen in ober auf bem Sornifter tragen. Sei SJtärfefeen

in mittlerer Safereöjeit wirb ber Äaputröd allein getragen,
bit Ermelwefte in ober auf bem Sornifter. Sn warmer Safereöjeit

trägt Ut Snfanterie bit Ermelwefte allein, ben «JJtantef

auf bem Sornifter.
Seit ttüglicfter afö bie Uniform ift eine-Sagerbede.

©ie Infanterie in Sffrifa trägt folefte ©edett auf Um Spabtt*
fad. Sluö einer ©ede wirb für brei SJtann ein Sett gemaeftt,
auf einer jweiten ©ede fefefafen biefe brei unb mit Ut britten
beden fit ficfe jtt. ©0 haben brei «JJtantt ifer ©ad) unb ifer
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Wir theilen hier eine Idee mit, zn deren unbefangener

Prüfung daS militärifche Publikum eingeladen wird. — Die
jetzige Bekleidung besteht aus Tfchacko, Ermelweste, Kaput-
rock und Uniform. Wir schlagen dagegen vor :

Mütze (Kappe)/
Dienstjacke (Ermelweste) /
Kaputrock/
Lagerdecke.

Die Mütze dürfte nach der Art derer gemacht few/ welche

von der französischen Armee in Afrika getragen werden.

In dcn Kriegen von 1813 — 16 hatte ein großer Theil der

preußischen Infanterie nur Wachstuchkappen. Die Mütze

kostet dreimal weniger als ein Tfchacko. — Daß die Dienst-
jacken (Ermelwesten) vollkommen im Stand sind, die Uniform
zu ersetzen, beweisen viele Erfahrungen. In den Jahren
1813 — is war ein Thcil der preußischen Landwehr-Infanterie
nur mit Dienstjacken bekleidet. Die Armee/ mit welcher

Feldmarfchall Diebirsch den Balkan überschritt, ließ die Uni-
formen zurück; eben dasselbe thun die Franzofcn bei jeder

Expedition/ die ste in Afrika unternehmen. — Dieß sind

Beispiele aus den verschiedensten Klimate«. — In kalter

Jahreszeit trägt der Soldat dcn Kaputrock über der Ermelweste/

und ist so warm eingehüllt. Fast alle Infanterien
mache« ihre Wintermärsche in diesem Anzug, indem sie die

Uniforme« in oder auf dcm Tornister tragen. Bei Märschen
in mittlerer Jahreszeit wird der Kaputröck allein getragen
die Ermelweste in odcr auf dem Tornister. In warmer Jahreszeit

trägt die Infanterie die Ermelweste allein, den Mantel
auf dcm Tornister.

Weit nützlicher alS die Uniform ist eine'Lagerdecke.
Die Infanterie in Afrika trägt solche Decken auf dem Habcr-
fack. AuS einer Decke wird für drei Mann ein Zelt gemacht,
auf einer zweiten Decke schlafen diefe drei und mit der dritten
decken sie sich zu. So haben drei Mann ihr Dach und ihr
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Sett ftetö bei fidj. ©ie Sommernächte finb in Slfrifa fo rauft
roie bti unö «JJtärj- unb Slprilnäcftte. ©elbft in Sinterbivouafö
in feieftgem Äiima rourben biefe portativen Seite unb Setten

fefer willfommen fein, gür 8 granfen etroa fann eine ber-

artige Sagerbede geliefen roerben. ©ie Uniform foftet
14 —16 granfen. Eö würbe aber noch eine weitere Erfparniß
eintrete«. Snt griebe» nämlicft ftnbet für bie Sagerbeden fo gut
alö fein Serbraucft ftatt, wenn bk SJtagajin-Serwaltung forg»

fältig ift. Sind) im Äriege ift ber Serbrauefe fefer unbebeutenb.

Hauptfeinbemiß ber Einfüfemng einer wofelfeilem nnb

jwedmäßigern Uniform wirb immer bie ©emofenfeeit, nnb

bann ber ©efeftmad ber auf folefte Stttgefegettfeeitett einwir-
fettbeit «Berfottett bleiben, ©iefer ift aber meift nur tin Äinb
»ott jener. • Seit man ftd) lange baran gewöfent feat, einen

fübelförmigen Äaften, fafet nnb glatt ringö am Äopf auf-
feörctib, auögenommen tin notfebürftigeö ©äefefein über Un
Slttgen, einen »erftümmelten Hnt auf bem Äopfe beö ©olbaten

jn fefeen, fo möcfete eö nun faft fdjeinen, alö fei bergleicfeen

biefem Äopfe angewachsen, alö bebürfe eö einer eftirurgi-
feftett Operation, biefeö ©ewäcftö ju entfernen. Eö ift
»ielmeftr ein foldjeö in ben Äöpfen, baö burch eine gute ©oftö
Stießwnrj, nämlicft richtige Einficfet, jum SlbfterBen gebracht

wirb. — Ueber ben freien ©efeftmad aber läßt fid) nidjt
ftreiten; nur follte er bti repubtifanifefeen Sruppen übttbaupt
etwaö imHitttergruttb ftefeen.— Sir unferö Sfteilö glauben,
baß unfere SJtilijen in einer feüfefct) faconnirten leicftten SJtüge

mit ©ienftjade fich Beffer anöneftmeti, alö unter bem feftweren

Sfcftado/ wo man jebem SJtanne anfiefet/ baf er thnbrüdt.
Saö betttt Ut gütige ber Uniform betrifft / fo wirb wenigftenö

niefet allgemein gefunben, baf fit ein unerfäßtiefteö

Stequifit jur ©eftönfeeit feien, ©aß ifer Segfaflen aber Seng
unb Slrbeit erfpane, unb biefeö im ©roßen folg tieft nidjt
unbebentenbe ©nmmen auömadjte, wirb Stiemanb leugnen,

»el». SDlitit. Seitfeftrift isio. io
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Bett stetS bei sich. Die Sommernächte sind in Afrika fo rauh
wie bei uns März - und Aprilnächte. Selbst in WimerbivouakS

in hiesigem Klima würden diefe portativen Zelte und Betten

fehr willkommen fein. Für 8 Franken etwa kann eine

derartige Lagerdeckc geliefert werden. Die Uniform kostet

14 — is Franken. Es würde aber noch eine weitere Erfparniß
eintreten. Im Frieden nämlich findet für die Lagerdcckcn fo gut
als kein Verbrauch statt, wenn die Magazin-Verwaltung
sorgfältig ist. Auch im Kriege ist dèr Verbrauch fehr unbedeutend.

Haupthinderniß der Einführung einer wohlfeilern und

zweckmäßigern Uniform wird immer die Gewohnheit, und

dann der Gefchmack der auf solche Angelegenheiten einwirkenden

Personen bleiben. Dieser ist aber meist nur ein Kind
von jener. - Weil man sich lange daran gewöhnt hat, einen

kübelförmigen Kasten, kahl und glatt rings am Kopf
aufhörend, ausgenommen ein nothdürftigeö Dächlein über den

Augen, einen verstümmelten Hut auf dem Kopfe deS Soldaten

zu sehen, so möchte es nun fast fcheinen, als fei dergleichen

diefem Kopfe angewachsen, alS bedürfe eS einer chirurgischen

Operation, dicses Gewächs zu entfernen. Es ist

vielmehr ein solches in den Köpfen, das durch eine gute Dosis

Nießwurz, nämlich richtige Einsicht, zum Absterben gebracht

wird. — Ueber den freien Geschmack aber läßt sich nicht

streiten; nur sollte er bei republikanischen Truppen überhaupt
etwas im Hintergrund stehen. — Wir unsers Theils glauben,
daß unsere Milizen in einer hübfch fa«onnirten leichten Mütze

mit Dienstjacke stch besser ausnehmen, als unter dem schweren

Tfchacko, wo man jedem Manne ansieht, daß er ihndriickt.
Was denn die Fittige der Uniform betrifft, fo wird wenigstens

nicht allgemein gefunden, daß ste ein unerläßliches

Requisit zur Schönheit seien. Daß ihr Wegfallen aber Zeug
und Arbeit ersparte, und dieses im Großen folglich nicht
unbedeutende Summen ausmachte, wird Niemand leugnen.

Helv, Milit. Zeitschrift w
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